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VORWORT 

Bis zur Fertigstellung der vorliegenden Arbeit, bei der es sich um eine leicht über-
arbeitete Version meiner 2016* an der Universität Wien eingereichten Dissertation 
handelt, war es ein weiter – oft steiniger und nicht einfacher – Weg. Dass ich die-
sen Weg gegangen bin und gehen konnte, liegt vor allem an zwei Dingen: Erstens 
habe ich in den zurückliegenden Jahren ganz persönlich erfahren dürfen, wie viel 
Wahrheit im Titel der von Peter Gilles, Joachim Scharloth und Evelyn Ziegler zu 
Ehren von Klaus J. Mattheier herausgegebenen Festschrift „Variatio delectat“ 
steckt. Denn sie delektiert so sehr, dass die Freude und die Neugier, die Spannung 
und die Erfahrungen, die ich im Umfeld des Verfassens dieses Textes und des 
akademischen Arbeitens insgesamt entdeckt habe, es wert waren, den Weg bis 
zum Ende zu gehen. Der zweite – noch wesentlichere – Aspekt ist der, dass eine 
große Zahl von Menschen einen Anteil am Zustandekommen dieser Monographie 
hat. Diesen Menschen soll hier in aller Form für ihre Unterstützung, die sich indi-
viduell in ganz verschiedenen Formen gezeigt hat, gedankt werden: 

Als Erstes gebührt mein ganz besonderer und herzlichster Dank meiner Be-
treuerin Alexandra N. Lenz (Wien), die der Arbeit über die gesamte Zeit mit Rat 
und Umsicht zur Seite stand. Ein zweiter, nicht minder herzlicher Dank gilt Jür-
gen Erich Schmidt (Marburg), der die folgenden Untersuchungen durch konstruk-
tive und intensive Diskussionen unterstützt, gefördert und begleitet hat.  

Über diese beiden hinaus möchte ich mich ganz besonders bei meinen Wiener 
Kolleginnen und Kollegen bedanken, mit denen bei manchem Kaffee, Bier oder 
gar einem Whisky mit Zigarre der ein oder andere unausgegorene Gedanke disku-
tiert werden konnte, der später ausgereift in die folgenden Analysen eingeflossen 
ist: Danke Andrea Kleene, Michael „Mitschel“ Riccabona, Manfred „Manzi“ 
Glauninger, Andreas „Variandi“ Gellan, Fabian Fleißner, Juliane „Dschuli“ Fink, 
Timo Ahlers, Susanne Oberholzer und Ludwig Maximilian Breuer! 

Über das Wiener Team hinaus schulde ich vielen weiteren Kolleginnen und 
Kollegen Dank für hilfreiche und konstruktive Diskussionen: Herzlichen Dank an 
Thomas Brooks (Wien), Shannon Dubenion-Smith (Bellingham WA, USA), Si-
mon Kasper (Marburg), Katrin Kuhmichl (Siegen), Christian Ramelli (Saarbrüc-
ken), Albrecht Plewnia (Mannheim), Christoph Purschke (Luxemburg), Gertjan 
Postma (Amsterdam), Oliver Schallert (München) und Jan Vanhove (Fri-
bourg/CH). Außerdem danke ich auch der Universität Groningen (Niederlande) 
und dem CLCG in Person von John Nerbonne für die Unterstützung in der An-
fangsphase dieser Dissertation. 

An dieser Stelle gebührt auch allen Gewährspersonen ein großes Dankeschön. 
Das gilt sowohl für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Fragebogenerhe-
bung als auch für die Graacher Gewährspersonen, die sich dazu bereit erklärten, 
über mehrere Stunden Interviews mit mir zu führen und „merkwürdige Experi-

 
*  Die Arbeit am Manuskript der vorliegenden Monographie wurde im April 2016 abgeschlos-

sen. Publikationen, die später erschienen sind, konnten daher nur punktuell berücksichtigt 
werden. 
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mente“ über sich ergehen zu lassen. Ganz besonders danke ich an dieser Stelle 
dem Graacher Ortsbürgermeister Günther Zimmer, ohne dessen Einsatz die In-
formantenakquise ungleich komplizierter verlaufen wäre. 

Alle akademischen und wissenschaftlichen Diskussionen und Unterstützun-
gen wären jedoch sinnlos, wenn mir nicht auch Familie und Freunde mit aller 
Kraft zur Seite gestanden hätten: Hier ist zuerst Verena Moosbrugger zu nennen, 
die mit ihrem unerschütterlichen Optimismus und ihrem Glauben an mich das 
Zustandekommen dieser Arbeit in einem nicht hoch genug einzuschätzenden Ma-
ße unterstützt hat: Danke für alles, Verena! Daneben möchte ich weiteren tollen 
Menschen für ihre Unterstützung in den verschiedensten Phasen dieser Arbeit 
(und des Lebens) danken: Danke Oliver Stein, Alisa Hanke, Robert Molter, Anne 
Kallenborn, Florian Aul, Tobias, Lukas, Sabine und Timo Nagel sowie Heidi 
Lang! Genauso fest wie diese Menschen haben auch mein Bruder Marco Kallen-
born und meine Oma Marie-Luise Nagel an mich geglaubt und mich mit aller 
Kraft unterstützt, wofür auch ihnen mein tiefster Dank gilt. Der größte Dank kann 
an dieser Stelle aber niemand anderem als meinen Eltern Conny und Fred Kallen-
born gebühren, ohne deren Unterstützung in allen Lebensphasen diese Arbeit 
nicht hätte entstehen können. DANKE! 
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1 EINLEITUNG: SYNTHESE VON 
REGIONALSPRACHENFORSCHUNG UND DIALEKTSYNTAX 

ZUR REGIONALSPRACHLICHEN SYNTAX 

1.1 ZUM THEMA DER VORLIEGENDEN ARBEIT 

In der rezenten germanistischen Variationslinguistik lassen sich (neben vielen 
anderen) aktuell zwei Forschungsschwerpunkte beobachten: zum einen die sog. 
Regionalsprachenforschung, die sich – anders als die traditionelle Dialektologie – 
nicht mehr ausschließlich mit der Erforschung basisdialektaler Strukturen befasst, 
sondern das gesamte vertikale1 Variationsspektrum erforscht, und zum anderen 
die mittlerweile boomende Erforschung eines früheren „Stiefkinds der Dialekto-
logie“2, die variationslinguistische Erforschung arealer Strukturen in der Syntax, 
die sog. Dialektsyntax. Insgesamt wurden die beiden Ansätze bislang nur unzu-
reichend zusammengeführt: Denn während man sich in der Regionalsprachenfor-
schung bisher häufig auf Untersuchungen und Analysen zu phonetisch-
phonologischen Fragestellungen konzentriert und syntaktische Strukturen häufig 
unberücksichtigt bleiben, fokussieren sich – wie der Name bereits impliziert – 
dialektsyntaktische Arbeiten zumeist auf die Erforschung dialektaler Strukturen 
und lassen weitere regionalsprachliche Varietäten und Sprechlagen weitgehend 
außer Acht. Das Verhältnis der Disziplinen Regionalsprachenforschung und Dia-
lektsyntax lässt sich graphisch wie in Abbildung 1 zusammenfassen: Während das 
vertikale Variationsspektrum in seiner Gesamtheit von der Regionalsprachenfor-
schung untersucht wird, klafft für die Syntax ein großes Fragezeichen in nicht 
dialektalen Registern, das aus der Konzentration der Dialektsyntax auf den Dia-
lekt und aus der Schwerpunktsetzung der modernen Regionalsprachenforschung 
auf die phonetisch-phonologische Systemebene resultiert. 

Das Ziel der vorliegenden Arbeit besteht darin, dieses Desiderat anzugehen 
und erstmals systematisch Variation in der Vertikalen anhand syntaktischer Vari-
anten zu untersuchen und damit moderne Regionalsprachenforschung und Dia-
lektsyntax zu einer „regionalsprachlichen Syntax“ zusammenzuführen. Dabei 
wird mit DÜRSCHEID (2010, 11) unter „Syntax“ ein Untersuchungsgegenstand 
verstanden, der „alle sprachlichen Strukturen [umfasst; TK], deren gemeinsames 
Merkmal es ist, dass es sich um Verbindungen oberhalb der Wortebene handelt. 
Der Satz stellt die obere Einheit dieser Verbindungen dar, das Wort die untere.“ 
 

 
1  Zu einer Explikation von „vertikaler“ und „horizontaler“ Variationsdimension vgl. Kapitel 

1.2. 
2  Obwohl sich GLASER (2000, 258) klar auf die Arbeit von SCHWARZ (1950) bezieht, wird das 

Zitat „Stiefkind der Dialektologie“ häufig GLASER selbst zugeschrieben (vgl. z. B. WEISS 

2004, 21 und 2016). 


